
1. Johannes 2, 18 - 28: Falsche Lehre abwehren 
 
Wer wie Ille und ich täglich abends die Nachrichten schaut, dem kann Angst und Bange 

werden. Es ist ja nicht nur die uns fest umklammernde Corona-Pandemie mit bisher weltweit 

800.000 Toten. Den menschengemachten Klimawandel können wir alle ganz einfach durch 

immer längere und höhere Temperaturen wahrnehmen. Unser Wetter spielt zusehends 

verrückt. 

Dann war da noch die Katastrophe in Beirut. In Kalifornien brennt wieder der Wald und fordert 

erste Opfer. In Brasilien wird der Regenwald abgeholzt. Und unser deutscher Wald ächzt unter 

dem seit drei Jahren ausbleibenden Regen und wird von Borkenkäfern aufgefressen. 

Ein Blick auf die weltweite politische Bühne sieht auch nicht gerade verheißungsvoll aus. Egal 

wohin man blickt: Russland, USA, Ungarn, Brasilien, Syrien. Die Länderliste kennt fast kein 

Ende mehr. An so vielen Ecken der Welt regieren derzeit selbstverliebte politische Lenker, die 

einen gefährlichen Nationalismus pflegen. 

Stehen wir vielleicht tatsächlich kurz vor dem Ende der Welt? 

Und zeigen uns Stellen wie Matthäus 24 nicht überdeutlich, dass die letzte Zeit alles andere als 

rosig sein wird? 

Genau genommen müsste die Frage nicht lauten: „Was kommt noch alles?“, sondern „Wer 

kommt?“ Oder ist das vielleicht sogar schon die Antwort!? Denn davon sind Christen doch 

überzeugt. So sagen wir es im Glaubensbekenntnis: „Er sitzt zur Rechten Gottes, des 

allmächtigen Vaters; von dort wird er kommen, zu richten die Lebenden und die Toten.“ 

Wir wissen doch, dass ER kommt, dass Jesus wiederkommt und mit ihm eine neue Welt und 

ein neuer Himmel, wo es kein Leid und keine Krankheit, keinen Tod und keine Schuld und auch 

keine Angst mehr gibt. 

Deshalb werden wir Martin Luther bis zur Wiederkunft Jesu auch unser Apfelbäumchen 

pflanzen, uns für diese von Gott unendlich geliebte Welt einsetzen und sie nicht dem Teufel 

überlassen. 

Auch Johannes spricht in seinem ersten Brief vom Ende der Welt, 1. Johannes 2, Vers 18 bis 

28 (Gute Nachricht 2018): Meine Kinder, die letzte Stunde ist da! Ihr habt gehört, dass der 

Antichrist kommen wird, und er ist schon da: Viele »Antichristen« sind aufgetreten, und daran 

erkennen wir, dass es die letzte Stunde ist. Sie waren früher mit uns zusammen; aber sie 

gehörten nicht wirklich zu uns, sonst wären sie bei uns geblieben. Sie haben sich von uns 

getrennt, damit sie allesamt bloßgestellt würden als solche, die nie zu uns gehört haben. 

Ihr aber habt von Christus den Heiligen Geist empfangen, und ihr alle habt die wahre 

Erkenntnis. Ich schreibe euch also nicht, weil ich meine, dass ihr die Wahrheit noch nicht kennt. 
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Ihr kennt sie sehr wohl und wisst deshalb auch, dass aus der Wahrheit keinerlei Lüge kommen 

kann. 

Wer ist der Lügner? Der, der verneint, dass in Jesus der Sohn Gottes erschienen ist. Das ist der 

Antichrist; er verneint mit dem Sohn auch den Vater. Wer den Sohn leugnet, hat auch keine 

Verbindung mit dem Vater. Wer sich aber zum Sohn bekennt, ist auch mit dem Vater 

verbunden. 

Bewahrt also in eurem Herzen die Botschaft, die ihr von Anfang an gehört habt. Wenn das, was 

ihr von Anfang an gehört habt, in eurem Herzen bleibt, dann werdet auch ihr stets mit dem Sohn 

und dem Vater verbunden bleiben. Und das ist es auch, was Christus uns versprochen hat: 

ewiges Leben. So viel über die Leute, die euch irreführen wollen.  

Ihr aber habt von Christus den Heiligen Geist empfangen. Solange dieser Geist in euch bleibt, 

habt ihr keinen anderen Lehrer nötig. Denn er belehrt euch über alles. Was er sagt, ist wahr und 

keine Lüge. Tut darum, was der Geist euch lehrt: Bleibt mit Christus vereint! Bleibt also mit ihm 

vereint, meine Kinder! Dann werden wir voll Zuversicht sein, wenn er erscheint, und müssen 

nicht als Schuldige vor ihm stehen, wenn er kommt. 

Johannes spricht von dem, was kommt, besser gesagt von Jesus, der wiederkommt. Und er 

macht deutlich, dass die Zeit bis zu seiner Wiederkunft kein Zuckerschlecken sein wird. 

Er nennt diese Zeit „die letzte Stunde“. In der Bibel finden wir ganz unterschiedliche 

Bezeichnungen für diese Zeit zwischen Pfingsten und der Wiederkunft Jesu. In der Offenbarung 

wird symbolhaft von den 3 ½ Jahren, den 42 Monaten oder den 1.260 Tagen gesprochen. 

Jesus (Matthäus 24, 8; Markus 13, 8) und Paulus (1. Thessalonischer 4, 3) vergleichen diese Zeit mit 

den Geburtswehen einer schwangeren Frau.  Auch dieser Begriff findet sich in der Offenbarung 

wieder als der dreimalige Weheruf eines Adlers (Offenbarung 8, Vers 13).  

Der evangelische Theologe Karl Heim (1874 – 1958) prägte folgendes hilfreiche Bild: 

- Welterlösung: Karfreitag und Ostern 

- Ungelöster Zwischenzustand: Seit Himmelfahrt und Pfingsten 

- Weltvollendung: Wiederkunft und Neuschöpfung 

Ein wichtiges Kennzeichen dieser letzten Stunde, der Zeit zwischen Pfingsten und der 

Wiederkunft Jesu in diesem „ungelösten Zwischenzustand“, ist das Auftreten der Antichristen. 

Jesus selbst hat in seinen Endzeitreden immer wieder darauf hingewiesen (Matthäus 24, Vers 5). 

Das Wort „Antichrist” kommt nur fünfmal im NT vor (1. Johannes 2,18; 2,22; 4,3 und 2. Johannes 7). Es 

bedeutet „Widerchristus“, „Antichristus”, „Gegenchristus”. Die Präposition „anti” bedeutet „an 

Stelle von”, „gegen” und wird noch dreimal in Bezug auf den Antichristen gebraucht und dort 

jeweils am besten mit „Widersacher” übersetzt (2. Thessalonicher 2,4; 1. Timotheus 5,14; 1. Petrus 5,8). 

Fast deckungsgleich mit dem Begriff „Antichrist” ist das Wort „Pseudochristus”. Die Präposition 

„pseudo” bedeutet „hingegen” und gibt den Wörtern eine ethische Bestimmung im Sinne von 
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„fälschlich” oder „vortäuschend”. Das Wort „Pseudochristus” wird zweimal im Neuen Testament 

gebraucht (Matthäus 24,24 und Markus 13,22). 

Neben diesen beiden klaren Begriffen „Antichristus” und „Pseudochristus” enthält die Bibel noch 

eine Reihe anderer Namen und Bezeichnungen, z.B. „Das 1. Tier” (Offenbarung 13, 1-18) oder 

„Mensch der Gesetzwidrigkeit” (2. Thessalonicher 2,3-4).  

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass alle Aussagen über den Antichristen negativ am Bild 

des Christus orientiert sind. Martin Luther sagte einmal: „Der Teufel ist der Affe Gottes!“ 

Die Irrlehre des Antichristen rüttelt dabei an den Grundfesten unseres Glaubens: 

- ...der leugnet, dass Jesus der Christus ist... (1. Johannes 2, 22) siehe 1. Korinther 12, Vers 

3 (Einheitsübersetzung): Darum erkläre ich euch: Keiner, der aus dem Geist Gottes redet, sagt: 

Jesus sei verflucht! Und keiner kann sagen: Jesus ist der Herr!, wenn er nicht aus dem Heiligen 

Geist redet. 

- ... wer leugnet, dass Jesus der Sohn ist, hat auch den Vater nicht... (1. Johannes 2, 23) 

 - ... sie bekennen nicht, dass Jesus Christus im Fleisch gekommen ist... (2. Johannes 7) 

Es geht bei dem, was die damaligen Irrlehrer vertreten und die Johannes als Antichristen 

bezeichnet, nicht um theologische Meinungen und Ansichten, die man so oder auch anders 

sehen kann. Es geht um die Grundlagen des christlichen Glaubens. 

Sie leugnen, dass Jesus der Christus ist, der Messias Israels, der Sohn des lebendigen Gottes.  

Vielleicht würden sie Jesus noch eine Rolle neben all den anderen Heilsbringern und Erlösern 

einräumen, aber keinesfalls dem Absolutheitsanspruch Jesu Christi zustimmen. Wer Jesus als 

den Sohn Gottes ablehnt, kennt laut Johannes auch Gott, den Vater nicht. Denn ohne Jesus ist 

Gott nicht zu erkennen. In Jesus hat Gott sich festgelegt und sich uns bekannt gemacht und 

vorgestellt. An Jesus vorbei lässt sich nicht wirklich etwas über Gott sagen. Deshalb ist Jesus 

über seinen Jünger Philippus auch so erschüttert, Johannes 14, Vers 9 - 10 (Gute Nachricht 

2018): Nun bin ich so lange mit euch zusammen gewesen, Philippus, und du kennst mich 

immer noch nicht? Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen. Wie kannst du dann sagen: 

'Zeige uns den Vater'? Glaubst du nicht, dass du in mir dem Vater begegnest? 

Bei unserem Glaubensbekenntnis geht es also um erheblich mehr als nur um ein 

Lippenbekenntnis. Dem Bekenntnis der Christen wird die Leugnung der Antichristen 

gegenübergestellt. 

Was die einen glauben, ist für die anderen naiv und kindisch. Sie halten sich für die wahren 

Lehrer der Erkenntnis und gehen dabei doch am Eigentlichen, am lebendigen Gott und am 

ewigen Leben vorbei. Sendung Jesu als Gesandter Gottes, Gottessohnschaft Jesu und 

Menschwerdung Gottes in Jesus von Nazareth gehören für Johannes zu den Grundpfeilern des 

christlichen Glaubens, die unaufgebbar sind. 
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Laut Johannes (1.Johannes 2, 18) gehen dem Antichristen der „Letztzeit” viele Antichristen voraus, 

die vom Geist des Antichristen geprägt sind. So dass vom Antichristen gesagt werden kann, 

dass er jetzt schon dem Geiste nach in der Welt ist (1. Johannes 4, 3). Wichtig ist dabei der 

Hinweis von Johannes, dass die Wirksamkeit der Antichristen Zeichen der „letzten Stunde ist”. 

Nach Johannes hat die Endzeit, bzw. die „letzte Stunde” schon begonnen. Bei der Datierung 

seines Briefes geht man heute von 50 (Klaus Berger) bis 95 n.Chr. aus. Mit diesem Hinweis will er 

seine Leser und uns nicht erschrecken, sondern aufklären. „Er will die Gemeinde warnen, in 

falscher Weise in die Zukunft und auf einen Antichristen zu schauen und darüber die 

Gegenwart zu verkennen.“ 

© Werner de Boor, Die Briefe des Johannes, R. Brockhaus Verlag Wuppertal 1983, Seite 65 

Für Johannes sind die so genannten vier apokalyptischen Reiter aus der Offenbarung 6 seit 

Pfingsten bereits in dieser Welt unterwegs, um ihr Werk zu vollenden, bis Jesus sie bei seiner 

Wiederkunft in die Schranken weisen wird: 

- Der Reiter des weißen Pferdes: der Antichrist 

- Der Reiter des feuerroten Pferdes: der Krieg 

- Der Reiter des schwarzen Pferdes: Hunger und Inflation 

- und der Reiter des fahlen Pferdes: der Tod. 

Erschreckend ist die Tatsache, dass diese Antichristen von denen Johannes spricht, aus der 

christlichen Gemeinde hervorgegangen sind.  

Ähnliches gilt für Aleister Crowley, einem der führenden und einflussreichsten Köpfe der Okkult- 

und Satanisten-Szene der Neuzeit. Er wurde am 12. Oktober 1875 in England geboren. Seine 

Mutter war streng gläubig und gehörte zu den Plymouth Brethren. Mit 21 Jahren hatte er in 

Stockholm die Vision, dass er der Antichrist sei. Seitdem nannte er sich „Das große Tier 666“. 

1920 gründete er bei Cefalú (Sizilien) die okkulte Abtei „Thelema“. Durch persönliche Kontakte 

beeinflusste er die Gründung der Geheimloge „Fraternitas Saturni“ 1925 in Berlin. Vor allem 

sein „Gesetz von Thelema“ beeinflusste die RAF in den 70er Jahren und die Volkstempel-Sekte 

von Jim Jones. 

Auf dem Coverbild der LP von den Beatles „Sergeant Pepper“ ist er mit abgebildet. Er starb 

1947 rauschgiftsüchtig, geistig umnebelt und völlig vereinsamt in England. 

Die Antichristen werden von Johannes Lügner (1. Johannes 2, 22) und Verführer (2. Johannes 7) 

genannt. 

Wahrscheinlich haben sie sogar früher selbst auf den Kanzeln der Gemeinden in Kleinasien 

gestanden, haben gepredigt und gelehrt, und genau darauf berufen sie sich jetzt: Ihr kennt uns 

doch! Wir haben doch miteinander gebetet und gesungen, aber jetzt haben wir mehr und 

Größeres erkannt, den Durchblick über Gott gewonnen und diesen naiven kindischen, 

einengenden Jesusglauben überwunden. Dahinein sagt Johannes, 1. Johannes 2, Vers 19 
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(Gute Nachricht 2018): Sie waren früher mit uns zusammen; aber sie gehörten nicht wirklich zu 

uns, sonst wären sie bei uns geblieben. Sie haben sich von uns getrennt, damit sie allesamt 

bloßgestellt würden als solche, die nie zu uns gehört haben. 

Äußerlich gehörten sie vorher zur Gemeinde, aber innerlich waren sie nie dabei. Man kann also 

äußerlich als völlig korrekter Christ erscheinen, ohne jemals Jesus wirklich sein Leben 

ausgehändigt zu haben. Auch die Mitgliedschaft in einer Freien evangelischen Gemeinde ist 

keine Garantie für einen lebendigen Christusglauben. Der steht und fällt einzig und allein mit 

meiner Liebesbeziehung zu Jesus, dem menschgeworden Gott, der für mich ans Kreuz 

gegangen ist, damit ich nicht an meiner Schuld ersticken muss. Das meint Johannes mit dem 

fünfmaligen „Bleiben in IHM“ (2x Vers 24, 2x Vers 27 und 1x Vers 28). 

Dem Versuch der Irrlehrer, die Christen zu verwirren und in die Irre zu führen, stellt Johannes 

die Gabe des Heiligen Geistes gegenüber, der uns Christen gegeben ist und uns in alle 

Wahrheit führt. 

Dabei wählt er einen für unsere Ohren etwas seltsamen Begriff, der vor allem bei 

Charismatikern beliebt ist, aber laut Johannes nichts weiter als gut biblisch ist: 1. Johannes 2, 

Vers 20 und 27 (Einheitsübersetzung 2016):  Ihr habt die Salbung von dem, der heilig ist, und 

ihr alle wisst es. Was euch betrifft, so bleibt die Salbung, die ihr von ihm empfangen habt, in 

euch und ihr braucht euch von niemandem belehren zu lassen; wie euch vielmehr seine 

Salbung über alles belehrt, so ist es auch wahr und keine Lüge. Und wie er euch belehrt hat, so 

bleibt ihr in ihm. 

Dreimal verwendet Johannes für die Gabe des Heiligen Geistes hier den Begriff „Salbung“. 

Damit stellt er seine Leser unmittelbar in die Nachfolgerschaft Jesu Christi, dem Gesalbten. Im 

Griechischen ist die Bezeichnung „Christus“ deckungsgleich mit dem Gesalbten, und so 

gehören die Christen als die Geistbegabten, als die mit dem Heiligen Geist Gesalbten 

untrennbar zu Christus, dem Gesalbten.  

Jesus beginnt seine öffentliche Laufbahn, indem er in der Synagoge von Nazareth, Jesaja 61 

liest, Lukas 4, Vers 18 bis 19 (Einheitsübersetzung 2016):  Der Geist des Herrn ruht auf mir; 

denn er hat mich gesalbt. Er hat mich gesandt, damit ich den Armen eine frohe Botschaft 

bringe; damit ich den Gefangenen die Entlassung verkünde und den Blinden das Augenlicht; 

damit ich die Zerschlagenen in Freiheit setze und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe. 

Anschließend bezieht er das alte Prophetenwort auf sich selbst, indem er sagt, Lukas 4, Vers 

21 (Einheitsübersetzung 2016): Heute hat sich das Schriftwort, das ihr eben gehört habt, erfüllt. 

Als Nachfolger des Gesalbten, als Nachfolger Jesu, sind auch wir Christen gesalbt und wie 

Jesus gesandt, 2. Korinther 1, Vers 21 bis 22 (Luther 2017): Gott ist's aber, der uns fest macht 

samt euch in Christus und uns gesalbt hat und versiegelt und in unsre Herzen als Unterpfand 

den Geist gegeben hat. 
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So stellt Johannes der diffusen synkretistischen Weltanschauung der Irrlehrer den trinitarischen 

Glauben an den einen Gott, der als Schöpfer, Jesus und Heiliger Geist von den Christen erlebt 

wird, gegenüber. 

Dabei kommt es für Johannes nicht auf einen intellektuellen Schlagabtausch an, welches 

Gedankensystem besser und logischer erscheint. Für Johannes geht es nicht um einen Kopf- 

sondern um einen Herzglauben, nicht um ein Lippenbekenntnis, sondern darum, dass wir Gott 

auf dreifache Art und Weise erleben: 

- als Schöpfer 

- als Jesus 

- als Geist                                                                        © Christian A. Schwarz, Die dreifache Kunst Gott zu erleben 

Siehe die Predigtreihe „Die dreifache Kunst Gott zu erleben“: https://www.siegiochs.de/predigt/dreieinig/trin00.htm 

Ohne die Salbung – ohne den Heiligen Geist – könnten wir Jesus nicht als unseren Retter 

erkennen. Und ohne Jesus könnten wir den Schöpfer der Welt nicht als unseren Vater 

begreifen. 

Es geht tatsächlich darum, dass wir buchstäblich Gott auf dreifache Art und Weise erleben. Und 

dabei lässt sich der Heilige Geist nicht gegen Jesus und Jesus nicht gegen den Schöpfer 

ausspielen. Gott ist einer, der sich auf dreifache Art und Weise offenbart hat und in unserem 

Leben zum Zuge kommen will. 

Angesichts der Wiederkunft Jesu in diesem ungelösten Zwischenzustand mit den 

apokalyptischen Reitern im Genick brauchen wir mehr denn je die Nähe zu Jesus, das Bleiben 

in ihm, wie Johannes hier fünfmal betont und das bewusste Wahrnehmen der leisen Stimme 

des Heiligen Geistes – dem Ernstnehmen unserer Salbung als Nachfolger Jesu.  

Johannes redet hier nicht der Angst vor dem Kommenden das Wort, sondern macht auf das 

riesige Geschenk des Heiligen Geistes aufmerksam. Christen sind nicht schutz- und 

orientierungslos einer Welt ausgeliefert, die ihrem Ende entgegengeht, sondern sie sind 

„geistbegabt“! 

Aber nur wer sein Handy einschaltet, ist auch erreichbar. Ähnliches gilt für den Heiligen Geist. 

Wir brauchen die Bereitschaft als Jünger Jesu, auf seine Stimme zu hören und dann auch das 

zu tun, was er uns sagt. Amen. 
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